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Sîubotf ©cfjnefjer: SiebeSloetfe. — ®r. St. SB.: ©rofjmirtter at§ (grate^er? 525

SSoit (fritft 93urH)arb, 3Udjtergh>iI.Ufer an bet Sädjau,

ßiebescoeife.

©u bifl nun bie nolle Schale,
bie ber Serr mit roeifer Sanb
meinem gangen 3d) 3um 9Haf)le

Wit an meines Gebens 2lanb I

©u bifl nun ber ©rank bes IHlules,

ber in mid) t>inöberffeigt,

roenn bas ©ürflen meines Ulules
fid) 3U beiner 6eele neigt!

©u bift nun bie Sdndtfalstoelle,
bie in meinem Sergen bebt

unb mid) enbtid) in bie .Selle

meines ©rbengieles Bebt!
Slubolf ©cfjnejjer.

©rofomutter

borigen (Sommer lernte idj eine gamilie
mit brei Sinbetn im Sllter bon 5—IB 3fat)rat
ïennen. SBir freunbeten unê Balb näljer an,
unb gunäd)H füllte idf mid) in bem neuen

Greife gang tooljl, Big id) merïte, baff ©Item
unb Einher fiel) gar nicfjt red)t berftanben unb
bie Einher baljer in allem gut ©rofjmutter

[s ßrjiefyer?
Iiiclten. ©§ gab San! unb 3Keiramgêberfdjie=

bereiten, unb Harmonie unb SöeBaglicpeit,
bie guten ©elfter fo bieler anberer gamilien,
fdfienen in biefem greife gar leine red)te lpeim=

ftätte gu IjaBen. ©ie ©Iterrt, bie fid) infolge be=

ruflicfjer fsnanfprudjnaïime folnie galjlreicfier

Qerftreuungen iljren Sinbern atCerbingg toenig

Rudolf Schnetzer: Liebesweise. — Dr. K. W.: Großmutter als Erzieher? S2S

Von Ernst Burkhard, Richterswil.Ufer an der Bächau.

Liebesweife.

Du bist nun die volle Schale,
die der Kerr mit weiser Kand
meinem ganzen Ich zum Mahle
hält an meines Lebens Rand!

Du bist nun der Trank des Mutes,
der in mich hinübersteigt,

wenn das Dürsten meines Blutes
sich zu deiner Seele neigt!

Du bist nun die Schicksalswelle,

die in meinem Kerzen bebt

und mich endlich in die Kelle

meines Erdenzieles hebt!
Rudolf Schnetzer.

Großmutter

Im vorigen Sommer lernte ich eine Familie
mit drei Kindern im Alter von 5—13 Jahren
kennen. Wir freundeten uns bald näher an,
und zunächst fühlte ich mich in dem neuen

Kreise ganz Wohl, bis ich merkte, daß Eltern
und Kinder sich gar nicht recht verstanden und
die Kinder daher in allem zur Großmutter

s Erzieher?

hielten. Es gab Zank und Meinungsverschie-
denheiten, und Harmonie und Behaglichkeit,
die guten Geister so vieler anderer Familien,
schienen in diesem Kreise gar keine rechte Heim-
stätte zu haben. Die Eltern, die sich infolge be-

ruflicher Inanspruchnahme sowie zahlreicher

Zerstreuungen ihren Kindern allerdings wenig
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